
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Dokkzeitungspreisſiſte Dr. 532.

Anzeiger für Aunahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis-Heilage: Heu Gartenlauhe.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Kuchdruckerei Knnabnré

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

S

g, den I.
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Gebürts-
tages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs Wilhelm II.
wird am Freitag den 27. Januan cr.

nachmittags Uhr
im Gaſthof „Zum Siegeskranz“ ein

ſtattfinden. Der Preis des Gedeckes beträgt 2 Mk.
Alle Diejenigen welche an dieſer allgemeinen

patriotiſchen Feier teilnehmen wollen, werden ge
beten, ihren Namen entweder in die in Umlauf
geſetzte oder in die im „Gaſthof zum Siegeskranz“
ausliegende Liſte eintragen zu wollen.

Annaburg, den 9. Januar 1905.

en Roeitgenstein,

kraftvoll zuſammenzuſchließen, um eine Beſſerung
ihrer Lage herbeizuführen.

Fürſt Karl Alexander zu LippeDetmold iſt
Freitag nachmittag in St. Gilgenberge bei Bayreuth
an Herzſchwäche geſtorben. Der geiſteskranke Fürſt
Karl Alexander war der eigentliche Landesherr von
Lippel Detmnold. Er folgte im Jahre 1895 ſeinem
kinderlos verſtorbenen älteren Bruder dem Fürſten
Woldemar in der Regierung da er unvermählt
war, ſtirbt mit ihm die fürſtlicher Linie vom Lippe
Detmold aus. Mit Zuſtimmung des jetzigen
Regenten von Lippe, des Grafen Leopold v. Lippe
Bieſterfeld iſt, wie bekannt, die Entſcheidung über
die Thronfolgefrage im lippeſchen Ländchen dem zu
dieſem Zwecke eingeſetzten Sondergerichtshofe über
tragen worden. Die Thronfolgefrage bleibt daher
bis zu dem Tage, an dem dieſer Gerichtshof ſein
Urteil gefällt hat, offen Graf Leopold bleibt bis
dahin „Grafregent“.

Aus Weimar wird berichtet. Vor einigen
Tagen erkrankte die Großherzogin Karoline an Jn
fluenza. Der Zuſtand hat ſich ſeit Mittwoch inſofern

Gemeindevorſteher.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Katſer beſuchte am Freitag
den ruſſiſchen Botſchafter um ſeine Glückwünſche
zum Neujahrsfeſte auszuſprechen. Später beſichtigte
er den Berliner Dom.

Der Kronprinz der infolge einer Erkältung
genötigt war, einiger Tage das Zimmer zu hüten,
iſt ſo weit wiederhergeſtellt, daß er ſich im Freien
bewegen und auch. demnächſt ſeinen Dienſt über
nehmen kann.

König Friedrich Auguſt von Sachſen, der
den Turnern und Zeitungsleuten jüngſt ein kräftig
Sprüchlein mit auf den Weg gab, hat jetzt auch zu
den Vertretern des Handwerks eine beachtenswerte
Aeußerung getan, indem er ſie aufforderte, ſich

Ein Patronillenritt.
Novelle von O. Elſter.

(Fortſetzung.) (Nachdruück verboten.)
„Ja, Madame. Es gab in Zaberir viel zu
ſehen und zu hören,“ entgegnete Francois mürriſch.
veſ e die Stadt noch von franzöſiſchen Truppen

eſetzt 2“

„Nein, Madame. Die Unſrigen ſind alle nach
Pfalzburg und Saarburg abgezogen Die Preußen
überſchwemmen ganz Elſaß. Aber weiter bis in
in die Vogeſen kommen ſie nichtl Mort deſma vie!“

Fluchen Sie nicht ſo entſetzlich, Francois!“
„Ach ich bitte um Verzeihung, Madame, alte

Gewohnheit
Die Sie endlich wohl ablegen könnten. Aber

was ich ſagen wollte, ſind ſie auf dem Rückwege
von Zabern nicht dem deutſchen Offizier begegnet,
welcher letzte Nacht hier war?“

Francvois bückte ſich, um ein Stückchen Papier
aufzuheben, das an den Fußboden lag, dann ent
gegnete er kurz:

„Nein, Madame!“
Die Baronin war an das Fenſter getreten und

blickte in den Park hinaus, als ſie init leicht zit
ternder Stimme fortfuhr:

Der Offizier zwang uns, ihm ein Pferd zur
Verfügung zu ſtellen damit er raſcher fortkomme.
Wir mußten ihm den Araber Henriettens geben,
das einzige brauchbare Reitpferd im Schloß. Er
will es in Zabern im Hotel au Cheval noir ein

verſchlimmert, als ſich eine bisher leicht verlaufene
Lungen und Rippenfellentzündung hinzugeſellte.
Die Temperatur ſchwankt zwiſchen 38 und 40 Grad.
Die Donnerstag Nacht war etwas ruhiger doch
wurde die zweite Hälfte durch Huſten mehr als
ſonſt geſtört. Seit Mittwoch muß auch der Groß
herzog wegen Jnfluenza das Bett hüten

Generalleutnant und Jnſpekteur- der Ver
kehrstruppen Konrad Werneburg zu Berlin wurde
in den erblichen Adelsſtand erhoben.

Sieben chineſiſche Offiziere, die in das deutſche
Heer eintreten, ſtatteten dieſer Tage der Stadt
Münſter in Weſtfalen einen Beſuch ab und legten
am Denkmal des in Peking ermordeten deutſchen
Geſandten v. Ketteler einen Kraänz nieder.

In der Budgetkommiſſion des Reichstages
gab es eine ungewöhnlich erregte Debatte anläßlich
der Beratung des Nachtragsetats für Südweſtafrika.
Jn beiden Referaten, die über dieſen Etat erſtattet
wurden, wurde es ernſthaft gerügt, daß der Reichs

ſtellen, in den nächſten Tagen können Sie es von
dort abholen, denn ich denke, daß der Offizier
Zabern glücklich erreichen wird, nachdem die fran
zöſiſchen Truppen die Stadt geräumt haben.“

Haben Sie nicht allzu viel Vertrauen auf das
Wort des Preußen, Madame,“ entgegnete finſter
Francois. „Den Schimmel hat die Mademoiſelle
verloren, darauf gebe ich Jhnen mein Wort.“

„Nun, wir werden ja ſehen. Zeigen Sie mir
jetzt, was Sie mitgebracht haben.“

Das Laändgut der Baronin lag allerdings in
einſamer Abgeſchloſſenheit in den Bergen, es ſtand
aber mit den Städten Zabern, Lützelburg und
Pfalzburg durch breite Landwege in Verbindung,
ſo daß man kaum erwarten konnte, von den vorbei
ziehenden Truppen ganz unberührt zu bleiben, zu
mal der Rückzug eines Teiles der franzöſiſchen
Armee die Richtung über Pfalzburg nahm. Man
richtete ſich auf dem Schloſſe demnach auch auf
eine kurze Einquartierung ein und hoffte nur, daß
dieſe Einquartierung aus Franzoſen beſtehen werde.
Indeſſen ſah man ſich in dieſer Hoffnung ſchon
am ſolgenden Tage getäuſcht. Gegen Mittag
ſprengte eine Patrvuille preußiſcher Ulanen auf
den Hof, fütterte und tränkte in aller Eile die Pferde
und ritt nach kurzer Zeit in der Richtung auf Lützel
burg davon. Am Nachmittag folgten andere
preußiſche Truppen Dieſes Mal Infanterie und
Artillerie welche die Seitenkolonie der auf der
großen Straße nach Pfalzburg maärſchierenden
Hauptkolonne bildete Die Abteilung hatte den

Januar 1905.
kag bei gewiſſen Ausgaben nicht befragt worden
ſet und im beſonderen verlangt, daß für die
Poſitionen Vorarbeiten für den Bau einer Eiſen
bahn von Windhuk nach Rehoboth von der Regierung
beim Reichstage Jndemnität nachgeſucht werde.
Ferner wurde Auskunft über die gegenwärtige Lage
in den Schutzgebieten gefordert:

Auf Wunſch des Grafen Bülow wird init
Rückſtcht auf die Erkrankung des Miniſters v. Budde
die waſſer wirtſchaftliche Vorlage vorausſichtlich nicht
vor Ablauf von 14 Tagen im Abgeordnetenhauſe

abgehen
Die jüngſten ſiegreichen Gefechte unſerer

Truppen im Süden von Südweſtafrika haben,
ſo verluſtreich ſie auch für uns waren, den Wider
ſtand der vereinigten Witbois, Hottentotten und
Hereros gebrochen, denn der Feind iſt nach der

ccceWaldweg von Zabern eingeſchlagen, um auf dieſe
Weiſe unbemerkt an der Feſtung Pfalzburg vorbei
zukommen und Lützelburg zu erreichen, wo ſie die
Eiſenbahnſtation und vor Allem den Tunnel be
ſetzen ſollte, um die Eiſenbahn für den Nachſchub
der deutſchen Armee zu ſichern. Die Truppen
machten im Hof von Brulange und vor dem Tor
des Schloſſes einen kurzen Halt. Die Gewehre
wurden zuſammengeſtellt, Poſten ausgeſtellt und
mehrere Patrouillen ausgeſandt. Der Kommandeur
der Truppe; ein graubärtiger Oberſtleutnant, ließ
ſich bei Madame de Brulange melden.

Die Baronin empfing den preußiſchen Offizier
in ihrem Salon Neben ihr ſtand in ſtolzer Hal
tung Henriette, während Lucie halb verborgen in
einer Fenſterniſche neugierig den fremden Offizier
beobachtete. Bislang ſchien dem wilden Kinde der
Krieg nur ein unterhaltendes Spiel geweſen zu
ſein jetzt bemerkte ſie aber, daß der Krieg doch bit
terer, grauſamer Ernſt war.

„Jch bitte um Verzeihung, Madame,“ begrüßte
der alte Offizier in ſchlechtem Franzöſiſch die Dame,
daß wir Jhre idylliſche Einſamkeit ſtören müſſen.
Wir werden Sie indeſſen nicht lange beläſtigen

Madame de Brulange verbeugte ſich leicht.
„Häben Sie Befehle, mein Herr, in Bezug auf

die Verpflegung Jhrer Leute? fragte ſie.
„Nein, Madame,“ entgegnete der Oberſtleutnant.

„Wir bedürfen nichts. Jch habe mir erlaubt, Jhren
Kutſcher um etwas Hen Und Hafer für unſere
Pferde zu erſuchen Darf ich bitten, Madame,



neueſten Meldung vermutlich auf der Flucht nach
Oſten, alſo nach der engliſchen Grenze zu. Die
wichtige Verbindung zwiſchen dem Oberſten Deim
ling und dem Major Meiſter iſt jetzt hergeſtellt
worden. Die Abteilung Deimling iſt zwar nicht
ſehr ſtark und beſteht wahrſcheinlich nur aus einer
Kompagnie und einer halben Batterie, aber ſie er
gänzt die hart mitgenommenen Meiſterſchen Truppen
doch in willkommener Weiſe. Oberſt Deimling hatte
auf ſeinem Marſche von Gibeon gleichfalls mehrere
Gefechte zu beſtehen. Auch ſie verliefen ſiegreich für
uns Es wird angenommen, daß ſich in und bei
Gochas, wo ſich das blutige Ringen abſpielte, die
Hauptmacht Hendrik Witbois befand. Trotz der
wiederholten Niederlagen Hendriks iſt aber auf
baldige Beendigung des Feldzuges nicht zu rechnen,
vielmehr werden noch zahlreiche Kämpfe folgen.
Am 6. Januar griffen Hereros einen Viehpoſten bei
Okakango, dicht bei Okahandja, an und trieben
184 Ochſen ab. Die Patrouille Oberleutnant Strahler
verfolgte die Räuber und nahm ihnen 163 Ochſen
wieder ab. Ein Herero gefallen zwei verwundet,
ein Gewehr, drei Pferde und Munition erbeutet.
Am 7. Januar zeigten ſich von neuem Hereros bei
Okakango, wo ſie durch die auf 25 Mann verſtärkte
Schutzwache vertrieben wurden. Ein Jahr iſt
jetzt ſeit dem Beginn des Aufſtandes in unſerer
ſüdweſt afrikaniſchen Kolonie verfloſſen. Die Ereig
niſſe ſind noch in friſcher Erinnerung Unter harten
Anſtrengungen haben unſere Truppen den Wider
ſtand der Herero gebrochen, aber noch iſt der Feldzug
nicht beendet. Immerhin mehren ſich die Fälle, daß
HereroKapitäne und ihre Leute ſich ergeben. Auch
das Jahr 1905 ſieht die deutſchen Krieger noch im
Felde, denn vor allem gilt es jetzt, den Hottentotten
Aufſtand niederzuwerfen, der Hottentott iſt aber
eher noch zäher als der Herero. Unter allen Um
ſtänden werden wir jedoch Herren der Lage ſein.

Das MarineExpeditionskorps, das wacker mit
half, die erſten Gefechte zu ſchlagen, wird wahr
ſcheinlich noch bis zum Sommer in Südweſtafrika
bleiben. Dagegen ſoll das Landungskorps des
Kanonenbootes „Habicht“ ſchon in einigen Wochen
zurückgezogen werden. Es hat beſonders zu Beginn
des HereroAufſtandes Großes geleiſtet, ebenſo wie
die Kompagnie Franke.

Oeſterreich -Angarn. Schwere Anklagen richtet
die Wiener Zeit gegen den vor kurzem von ſeinem
Poſten zurückgetretenen früheren Miniſterpräſidenten
von Körber. Das Blatt behauptet, Herr v. Körber
habe wiederholt Adel, Orden und Titel gegen Geld

beträge für Staatszwecke verſchaffen müſſen, nament
lich habe er mit den Fonds für die offiziöſe Preſſe
und die öfſtziöſen Journaliſten nicht ſein Auskommen
finden können, da dieſer Fonds zuletzt auf 200000
Kronen vermindert worden war. Herr v. Körber
habe deshalb Berufungen ins Herrenhaus für einen
feſtgeſetzten Beitrag von 500000 Kronen zum Preſſe
fonds anbieten laſſen. Die Sache wird ſicherlich
gründlich erörtert werden.

England. Lord Milner hat dem Burengeneral
Louis Botha mitgeteilt, daß auch die Kaprebellen
die Erlaubnis erhalten würden, in die Heimat zu
rückzukehren, wenn ſie ſchriftlich ihre Schuld zugeben
würden. Eine Beſtrafung müßte Zwar eintreten,
jedoch würde dieſe nur in der Entziehung des
Wahlrechtes auf 5 Jahre beſtehen.

werden Beſtellungen auf dieJeder zeit Annaburger Zeitung in der
CErpedition derſelben und von den Poſtanſtalten
nud Landbriefträgern angenommen.

dieſen Bon dafür in Empfang zu nehmen. Er
wird Jhnen auf der Mairie von Zabern hono
riert werden.

Der Offizier legte den Schein auf den Tiſch,
als er die abweiſende Bewegung der Baronin
bemerkte

„Es iſt meine Pflicht, Madame,“ ſagte er kurz.
„Wir führen keinen Krieg gegen die friedlichen

Einwohner und nehmen nichts ohne Bezahlung.
Geſtatten Sie mir übrigens noch einige Fragen

„Jch bitte.“
„Es iſt Meldung eingelaufen, daß ſich in den

Vogeſen Banden von Franktireurs zu bilden be
ginnen, welche verſuchen, Patrouillen und kleinere
Abteilungen unſerer Armee zu überfallen und zu
ermorden. Auch hier in den Tälern von Pfalzburg
und Lützelberg bat man bereits derartige Banden
bemerkt. Haben Sie, Frau Baronin, Kenntnis
davon„Nein, nein Herr,“ entgegnete Frau von Bru
lange, indem ſie leicht erblaßte. „Jch habe nur
erfahren, daß ſich aus den umliegenden Gebirgs
dörfern einige Burſchen zu der franzöſiſchen Armee
geſchlichen haben, um dort Dienſte zu nehmen.“

„Das kann man ihnen nicht verwehren. Jch
bitte Sie indeſſen, Frau Baronin ſo weit es in
Jhrer Kraft ſteht, dahin wirken zu wollen, daß
derartige Banden hier nicht gebildet werden. Wir
werden mit der ganzen Strenge des Kriegsrechts
gegen dieſe Leute vorgehen, die wir nicht als unſere
rechtmäßigen Gegner anerkennen können. Wir be

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Zeitung „Swjet“ veröffentlicht eine halb

aintliche Rote, nach der Rußland nicht bloß eine
Fortſetzung des Krieges, ſondern eine völlige Un
ſchädlichmachung Japans plant und bis zur Er
reichung dieſes Zieles die Waffen nicht niederlegen
werde. Das Blatt fügt hinzu, es handle ſich dabei
nicht bloß um die Sicherheit Rußlands, ſondern
auch um die Europas

Wie aus Mukden gemeldet wird, ſind in den
letzten Tagen von Port Arthur aus 368 Belage
rungsgeſchütze in Liaujang eingetroffen, die die
Armee Marſchall Ohamas verſtärken ſollen. Außer
dieſen Geſchützen ſind insgeſamt 32 000 Mann Jn
fanterie, die an den verſchiedenen Angriffen vor
Port Arthur teilgenommen, in Liaujang eingetroffen.
Die Zahl der Japaner, die Kuropatkin gegenüber
ſtehen, beläuft ſich auf 388 000 Mann mit 1245 Ge
ſchuützen. Man erwartet in den nächſten Tagen eine
entſcheidende Schlacht ſüdlich von Mukden.

Das däniſche Blatt „Politiken“ berichtet aus
Petersburg, der Zar habe beſchloſſen, für das dritte
Geſchwader 100 Millionen Rubel aus ſeiner Privat
ſchatulle zu bewilligen. Außerdem habe er
50 Millionen Rubel zur Ausrüſtung des vierten
Geſchwaders geſtiftet. Die Zahlen erſcheinen
uns etwas hoch begriffen. Und wieviel wird von
dieſen Summen, wenn ſie wirklich gezahlt werden,
geſtohlen werden?

Die Beſatzung von Port Arthur iſt auf dem
Wege teils in die Gefangenſchaft, teils in die Heimat.
General Nogt meldet vom Dienstag, daß die
Generalmajore Nikitui, Baile und der Admiral
Wiren in die Gefangenſchaft gehen, während General
Stöſſel und die Generalmajore Ried, Nadien,
Koſtinkow, und die Admirale Tieſt, Uchtomsky,
Gregorowitſch, Roſchtilisky und der Chef des Jnge
nieurkorps Rindebock auf Ehrenwort entlaſſen
würden.

Wieviel koſtet Rußland der Verluſt der Port
Arthur Flotte? Ueber dieſe Frage läßt ſich eine
Privatkorreſpondenz folgendermaßen aus Mit der
Kapitulation Port Arthurs iſt auch der ſchäbige
Reſt der ſtolzen Port Arthur Flotte für Rußland
endgültig verloren gegangen Der Geſamtverluſt
beläuft ſich auf mehr als 100 Millionen Rubel.
Jntereſſant iſt die Aufſtellung der Koſten einiger
beſonders hervorragender Kriegsſchiffe. So koſtete:
„Retwiſan“ 10695 518, „Pereswjet“ 10441 655, „Pob
jeda“ 10 100000, „Petropawlowsk“, „Poltawa“ und
„Sebaſtopol“ je 8074 409, „Bajan“ 6900689, „Pal
lada“ 5726313, „Bojarin“ 3394 024 Rubel. Jmn
Moment der Kriegserklärung betrugen die Koſten
der auf allen Schiffen ſich befindlichen Munition
5 762 936 Rubel. Schon aus dieſer Zuſammen
ſtellung iſt zu erſehen, welch enormen Verluſt Ruß
land davongetragen hat.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Ein buntes Wetterdurcheinander
hat uns bis jetzt das neue Jahr gebracht. düſtere
Nebel, ſonnige Stunden, Glatteis, Wirbelwind,
Schneeſtürme, Regen in Strömen und Hagelſchauer,
ſibiriſche Kälte und Tauwetter, ſelbſt Gewitter
traten in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands auf.
Zu alle dem orakeln die Wetteronkel recht verſchie
den in Schnee, Kälte und Regen; Falb prophezeit
für den 21. Januar einen kritiſchen Tag 1. Güte
und der hundertjährige, auf den noch ſo viele Stein

Patrouillen aus feigem Hinterhalt überfallen.
Wenn einer jener Burſchen in unſere Hände fFällt,
ſo wird er erſchoſſen werden. Der Ort aber, Ma-
dame, in dem auf unſere Truppen von der Be
völkerung geſchoſſen wird, wird ſich einer empfind
lichen Strafe ausſetzen.“

„Weshalb ſagen Sie mir alles das, mein Herr?
„Damit Sie es den Bewohnern der umliegenden

Ortſchaften kund geben und ſie warnen können.
Jm Uebrigen werde ich hier auf dem Schloß eine
kleine Abteilung unter einem Offizier zurücklaſſen,
welchem die Ueberwachung dieſes Teils des Ge
birges übertragen iſt. Jch ſelbſt, Madame, werde
mit meinem Korps in Lützelburg Quartier nehmen

Der Oberſtleutnant wollte ſich nach flüchtiger
Verbeugung entfernen, als die Tür des Gemaches
haſtig geöffnet wurde und ein junger Offizier in
Begleitung der alten Madeleine eintrat

„Herr Oberſtleutnant,“ wandte ſich der junge
Offizier, augenſcheinlich in großer Aufregung, an
den älteren Kameraden. „Die Soldaten haben in
dem Stall einen eigentümlichen Fund gemacht
Zaum und Sattelzeug eines preußiſchen Offizier
pferdes

„Ah nicht möglich!“
„Allerdings. Und die Schabracke es iſt die

eines Huſarenoffiziers ſowie der Sattel ſind
blutbeſchmutzt.“

„Jch will mir die Sachen ſelbſt anſehen
Kommen Sie!“

trachten ſie als Räuber und Banditen, die unſere

und Bein ſchwören, widerſpricht ſich erſt recht, nur
für die letzten Tage des Januar ſtehen Regen-
wetter und Schnee ſeſt. Da heißt es alſo auch ge
duldig abwarten.

S Umtauſch von Jnvalidenkarten-
Wir machen darauf aufmerkſam, daß nach dem
S 135 des Jnvalidenverſtcherungsgeſetzes eine Karte
ihre Gültigkeit verliert, wenn ſie nicht innerhalb
zweier Jahre nach dem Ausſtellungstage der Karte
zum Umtauſch vorgelegt wird. Der Tag der Aus
ſtellung iſt auf der Karte vermerkt. Alle im Jahre
1903 ausgeſtellten Quittungskarten ſind daher im
Jahre 1905 bis zu dem entſprechenden Tage bei
der zuſtändigen Umlaufſtelle zur Aufrechnung und
Erteilung der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen
einzureichen.

SSchulentlaſſung zu Oſtern). Die „Schleſ.
Zeitung ſchreibt „Die Unzuträglichkeiten, welche
ſich in ſchultechniſcher wie in ſozialer Beziehung er
geben haben, wenn das Oſterfeſt, wie in dieſem
Jahre (23. und 24. April, auf einen erheblich über
den 1. April hinausgehenden Termin fällt, veran
laſſen die Abteilung für Kirchen und Schulweſen
der Regierung zu Breslau, anzuordnen, daß die
vor dem Jahre 1895 gültige Ordnung, nach welcher
ohne Rückſicht auf die Lage des Oſterfeſtes das
alte Schuljahr am 31. März zu ſchließen
und das neue am 1. April zu eröffnen iſt,
von nun wieder in Kraft tritt. Danach ſind die
jenigen evangeliſchen Schulkinder, welche an einem
Sonntage im Monat März konfirmiert werden, am
Sonnabende vorher aus der Schule zu entlaſſen,
vorausgeſetzt daß die ſonſtigen für ihre Entlaſſung
zum Oſtertermine in Frage kommenden Beding-
ungen erfüllt ſind.

Dommitzſch, 12. Jan. Geſtern abend brannte
die Scheune des Landwirts Müller vollſtändig
nieder. Darin befand ſich noch ein Teil der Ernte
vorräte. Herr Müller iſt von dieſen Unglück be
reits zum dritten Male betroffen worden. Wenig
Gegenliebe für ihre Kandidaten zum Gemeinde
vorſtand hat die Gemeinde Dahlenberg bei dem
Herrn Landrat von Wittenberg gefunden. Nachdem
zwei gewählte Ortsrichter nicht beſtätigt worden
ſind, hat der Kreisausſchuß dem bisherigen Ge
meindevorſteher, Herrn Landwirt Stollberg, die
Fortführung der Geſchäfte übertragen.

Hchildau (Kr. Torgau), 12. Januar. Ein ruch
loſer Bubenſtreich wurde dem Kaufmann Kirſten
hierſelbſt geſpielt. Als dieſer geſtern früh den Hof
betrat, glich derſelbe einem wahren Teich von Pe
troleum. Nachforſchend gewahrte er, daß eine große,
im Schuppen befindliche Petroleumtonne nach Oeff
nen des Spundes völlig ausgelaufen war. Der
Urheber des nächtlicherweile verübten Bosheitsaktes
iſt noch nicht ermittelt.

Herzberg, 12. Januar. Ein recht bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich am 11. d. M. auf dem
Rangierbahnhofe der Niederlauſitzer Bahn in Falken
berg. Beim Rangieren des abends 5 Uhr hier
eintreffenden Zuges geriet der Zugführer Heinrich
zwiſchen die Pufſer dadurch, daß er mit dem Stiefel
abſätzen an den Schienen hängen blieb. Anfänglich
wurde der Oberarm, dann aber, als er ſich befreien
wollte, der Unterarm gequetſcht. Die beiden Unter
armknochen ſind gebrochen. Der Verletzte wird in
ſeiner Wohnung behandelt.

Wittenberg, 13. Januar. (Erinnerung.) Jn
der Nacht vom 12. zum 13. Januar 1814 mag
wohl kein Wittenberger geſchlafen haben. Die Stadt,
die ſeit Wochen bombardiert worden war, wurde
in jener Nacht mit Sturm genommen, ein Ereignis,

Der Oberſtleutnant eilte mit dem jungen Offizier
ren Adjutanten, fort, ohne auf die bleichen, er
chreckten Geſichter der Damen zu achten, welche die

deutſche Unterhaltung ſehrwohl verſtanden hatten.
Henriette fand zuerſt die Sprache wieder.
„Jch glaube,“ ſprach ſie in ſtolzer Ruhe, „daß

wir nichts zu fürchten haben. Wir werden den
deutſchen Offizieren erzählen, woher dieſes blutige
Sattelzeug ſtammt und Leutnant von Trott der
ſchon längſt ſeinen Truppenteil wieder erreicht haben
muß, wird unſere Erzählung beſtätigen.“

„Du haſt recht,“ entgegnete die Baronin auf
atmend, „aber wie lange wird es dauern, bis
Nachricht von Herrn Trott kommt! Wer weiß, wo
er ſich befindet? Und ſo lange ſtehen wir unter
einem entſetzlichen Verdacht. Der alte Offizier ſchien
mir gerade keinen rückſichtsvollen Charakter zu be
ſitzen. O, dieſer ſchreckliche Krieg!“

Sie begann leiſe zu weinen. Lucie ſchmiegte
ſich in ihre Arme und verſuchte ſie zu tröſten,
während Henriette gedankenvoll in den Park hin
ausſah und Madeleine die Schürze an die über
quellenden Augen drückte.

„Jch habe eine entſetzliche Angſt, Madame,“
ſchluchzte die alte Dienerin. „Der Francois hat in
der Küche erzählt, daß ſich die Burſchen der um
liegenden Gebirgsdörfer zuſammengerottet haben
und jeden Preußen tot ſchießen wolſen, der ihnen
in die Hände fällt. Wenn nun Monſieur Trott
dieſen Leuten begegnet wäre (Fortſ. folgt.)
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das einen entſcheidenden Wendepunkt in der Ge
ſchichte unſerer Stadt bildet, und das der Witten
berger Hiſtoriograph Meyner ziemlich trocken alſo

ſchildert. Am 2. Januar gegen Mittag forderte
der preußiſche General Tauentzten den franzöſiſchen

Gouverneur Lapoype noch einmal zur Uebergabe
des Platzes auf, und befahl nach abſchlägiger Ant
wort den Sturm. Der Parlamentär hatte dem
Gouverneur erwidert, daß die Belagerer in einigen
Tagen einen Sturm auf die Stadt wagen würden.
Die Worte in einigen Tagen machten den Gou

verneur ſicher und er ließ deshalb in der folgenden
Nacht die Poſten nur ſchwach beſetzen. Die Preußen
ſetzten indeſſen das Bombardement fort bis um
12 Uhr nachts Dann ſchwieg der Kanonendonner
und der Sturm wurde unter Anführung des Ge
nerals Dobſchütz von vier Sturmkolonnen aus
geführt. Ohne daß die Belagerten es gewahrten,
ſtürzten die Preußen herbei, griffen den Brücken-
kopf, die Waſſerarche (beim Melanchthonghmnaſtum)
Und die Wälle am Schloſſe und Elſtertore an und
erſtiegen ſie ohne großen Widerſtand. Die von den
Wällen vertriebenen Franzoſen warfen ſich mit
großem Geſchrei in das Schloß und das Rathaus.

Der Gouverneur befand ſich mit dem Komman
danten Und einigen Offizieren in der Sakriſtei der
Schloßkirche. Nach einer Stunde kapitulierten Schloß,
Rathaus und Gouverneur, und um 8 Uhr war
der Sturm, der den Preußen nur neun verwundete
Offiziere und 200 tote oder verwundete Soldaten
gekoſtet hatte, vollendet Wittenberg war über
Nacht preußiſch geworden. Das zweijährige unſäg
liche Kriegsleiden mit den endloſen Einquartierungen,
Feuersbrünſten und mit den Schrecken der Be
lagerung war vorüber

S
S

Derſelbe

Rangierzuge überraſcht. Der Mann hatte jedoch
die Geiſtesgegenwart, ſich blitzſchnell platt in das
Gleis zu werfen, worauf die Maſchine, ſowie einige
Wagen über ihn hinwegrollten, ohne ihn irgendwie
zu verletzen.

Magdebnrg, 11. Jan. Das Oberkriegsgericht
hat das Urteil des Deſſauer Kriegsgerichts auf
gehoben und die beiden Angeklagten Günther und
Voigt wegen tätlichen Angriffes gegen einen Vor
geſetzten zu je Jahr Gefängnis verurteilt und
beiden je 3 Monate auf die Unterſuchungshaft an
gerechnet. Der mitangeklagte Unteroffizier Heine
wird zuſätzlich zu den bereits erhaltenen 3 Monaten
Gefängnis wegen widerrechtlichen Gebrauches der
Waffe mit Degradation beſtraft. Die Berufung des
Gerichtsherrn wird verworfen

hammel 6166; mäßig gen. Hammel und Schafe (Marzſchafe
52——57,; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens I. Jahre alt 54 55, fleiſchige Schweine 52 54,
gering entwickelte 18 51 Sauen 50 51

Produkten Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 16. Januar. Weizen märk. 176,00

bis 176,50, Roggen, märk. 138,50 139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 149, ſchwere 150 159 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 124 134 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb. pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ- fein 155
bis 165, mittel 147* 154, gering 143 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 129,50 131,00, rund 122,50 bis
127 frei Wagen. Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel
140--146, fein 147—-156 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,00 18,-40.
Weizenkleie 10,40- 11,20. Roggenkleie II,10- 11,50 Mark.

Svichtig für Landwirte! Vom Verein der Thomasphos
phatfabriken, Berlin S. Hafenplatz 4, werden Broſchüren und
Flugblätter herausgegeben, die von jedem geleſen zu werden
verdienen, der Intereſſe für die Landwirtſchaft hat. Unter an
derm liegt uns eine neue, bis auf die letzte Zeit ergänzte Auf
lage der Broſchüre Der Schniftenbergerhof“ vor, durch welche
die von der Theorie längſt aufgeſtellte Behauptung, daß durch
Anreicherung der Böden mit Phosphorſäure weſentliche Er
tragsſteigerungen bei guter Rentabilität zu erzielen ſind, ſich
glänzend beſtätigt findet. Ferner ſei hingewieſen auf die
Broſchüre „Der Kreis Wiedenhrück und ſeine Meliorationen und
Wieſenanlagen in der Boker Heide“, wo ebenfalls ganz hervor
ragende Erfolge durch zweckmäßige Melioration und Düngung
erzielt wurden. Wegen koſtenloſen Bezuges der genannten
Druckſachen wende man ſich an obigen Verein

Berliner Schlachtviehmarkt.
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De Ein Junge zum Jn der Königlichen Oberförſterei Aunaburg ſollen am
rteigerunng.

Kursse vom 16. lanuar 1905.
Deutsche Werte:

3 o conv. Deutsche Reichsanleihe
3 h Deutsche Reichsanleihe

de
3 ony. Preuss. Consols
3 I o Preuss. Konsols

Se deo Sächsische

101.90
101.80
89.90

101.90
101.90

e 89.90Rent e 38.70e 103 40Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 99.80n S 93190Preuss. H 100.50h seee4 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 101.60
49 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.204 Goth. nd r. Bu Ptbte u. b. 1913 102.50

3 9 dgl. 97.504 9 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 89.25
4 9 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 100.60

3 2 950 dgl. 95.80Anh. Dess. Lande 108.25Bankdiskont 5 Lombard 6
Auslündische Werte:

5 90 Chinesische Staatsanleihe
e So dgl. 989
4 Rumän. 90 er Rente
5 alte Rumän. am. Rente
4 o Oesterreichische Silberrente
49 dgl. Goldrente
4 Ungarische Goldrente
4 dgl. Kronenrente
4 Russische Staatsrente von 1902

Torgauen Filiale
cler Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgau.

ff. Mus S
Pfund b Pfg

99.90
92.30
91.50

100.10
100.20
101.60

100.
98.40
89.50

Kegelaufſtellen
ſofort geſucht

Reſtaurant „Stadt Verlin“
Guſtav Rönicke.

S Geſucht zu ſogleich ein
junges Müädrhen
als Lernende im Büffet III.
u. IV. Kl. Vorſtellung erwünſcht.
Bahnhofswirtschaft Wittenberg

G. Froböſe.
Eine Oberwohnung

(I. Etage), 3 Zimmer, Küche und
Zubehör, zum 1. April er. zu ver
mieten bei A Reicka-

Eine große
Ankter- Wohnung
oder eine Oberwohnung iſt zum
I. April 1905 zu beziehen.

W. Gleichner, Ackerſtr.
Eine Biehelwohnung

zum T. April zu vermieten
Otto Schulze,

Gaſthof zur Eiſenbahn.
Eine große und eine mittlere

iſt in meinem Hauſe Torgauer-
ſtraße h zu vermieten.

Hermann Beck.
Hühner u. Tanbenfntter,
als Weizen, Gerſte, kleinen Mais,
Wicken, Erbſen 2c., auch gemiſcht,
habe ich ſehr billig abzugeben und
erbitte Beſtellungen

Adolf Weicholt, Prettin.
Gummierte

Poſtpachet-Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Montag den 23. Januar 1905, vormitt. H Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden:

Aus den Schutzbezirken Brucke, Totalität, Jagen 14 22, 33
bis 42, 53 60, 73 79, Eichenheide, Kahlſchläge Jagen
128, 140 und Totalität Jagen 88, 89, 93, 94, 103 167,
116, 118- 120, 128, 129, 131/138, 140, 141, etwa Kiefert
325 rin Kloben, 894 rm Knüppel, 32 rin Reis I. Klaſſe,
515 rin Reis III. Klaſſe.

i

foinste Pflanzenbutter

50 ſo Ereparnis
gegen Butter!

un übertroffen zum
kochen, braten a. hacken

Gute Mahlkleie
(Roggenkleie) à Etr. 6,25 Mk.

Weizenschalen
Maisschrot

Baumwollsatmehl
Gerstenschrot

und Mastpulver
empfiehlt

Gsrar Hcheihe.
e Vermittelſt Kohlenſäure l

auf Flaſchen gebrachtes I n haben n er
ſ. Schultheißbier
empfiehlt zur gefl. Abnahme

II Flaſchen für 00 Mk.
hlermann Beok,

Rachlaß-Verzeichniſſr
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Braun sohe Farben

für Hausgebrauch!

Blousenfarben
Handschuhbfarben
Stoffe u. Oremefarben,
Bestes Fabrikat zum Selpst-

färben von Kleidern,
Bléusen, Gardinen, Glace-

Handsehuben.

Schutzmarke Schleife mit Krone
bürgt für beste Qualität.

Schleſiſchen
fenehel-Honig-Extrabt,
à Flaſche 25 Pf. empfiehlt

Drogerie an Aunaburg

O. ha

empfiehlt

Centrifugen-
Butter

pro Kanne 2.00 Mk.
empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

Cigarren und
Eigarrekken

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

J in empfehlende Erinnerung.

M. Rirhter.

und Daunen
in verſchiedenen Preislagen

A. Reich.
Braunſchweiger

Wurſtwaren,
Cervelatwurſt,
Schlackwurſt, Salami,
ff. Mettwurſt,
SardellenLeberwurſt,
Thür. Rotwurſt,

Pommerſche Gänſebruſt,
ferner: ff. Lachsſchinken,

Rollſchinken,
diverſe Sorten Käſe

in bekannter Güte.

F. Richter

türkisoh. Pflaumenmus

a Pſd 25 Pfg.
empfiehlt

A. Reich.
Diamant

Salon- Petroleum
wieder eingetroffen bei

W. Voigt's Nachf.
n Magdeh Fauerhohh,

Pa. ſaurxe Gurben,

Heuf- und Pfeffexgurken

einpfiehlt in beſter Ware

J. G. Hollmig's Sohn.Beſte Hetſedern
Apotheker Dotter's

S Krampfmittel
e heilt Krampf und

Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben 14jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dofter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Brenn-Spiritus
Marke „Herold“

90 Vol. 40 Pfg.
95 Vol. 43 Pfg.

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)

Drogerie Annaburg
O. Schwar ze.



S Den geehrten Einwohnern
ſtelle meine neu aufgeſtellte

Wäſtherolle
neueſten Syſtems, ſchön glättend
und leicht gehend, zur gefälligen
Benutzung. Achtungsvoll

Heinrich Winkler,
Mühlenſtr. Nr. 45

Daſelbſt iſt eine Wohnung
zum T. April er. zu vermieten.

Syrup, hell
à rig 20 Pfg.
onig-Kyrn9 a m
Rübenſaft
à Pfund 15 Pfg.

Aufgebot.
L. Die Eheleute Maurer Gottlob Schulze und Wilhelmine

geb. Hoffmann in Annaburg
2. Die Eheleute Arbeiter Wilhelm Bär und Wilhelmine geb.

Secher aus Annaburg
3. Die Witwe Wilhelmine Meißner geb. Becker aus

Anngaburrg
haben das Aufgebot zum Zwecke der Ausſchließung der Glaäubiger der

zu 1, An naburg Band III Blatt 151 Abteilung III
Nr. für Witwe Hanne Chriſtigne und deren Kinder

Johann Gottlob und Johanne Chriſttane
und Johann Karl Gadegaſt aus Kauf vom6. Februar 1821 eingetragenen 12 Taler Kaufgelder ff.

und H für Geſchwiſter Müller Johann Gott
lob und Chriſtiane Wilhelmine noch aus Erb
rezeß vom 17. April 1839 eingetragenen 102 Taler
T Sgr. Pf. väterliches Erbegeld nebſt 5 o Zinſen
Annaburg Band III Blatt 128 und IV Artikel
155 Abteilung III

r 5 n e ee wen anzw. 2, für jelmine Lehmann eingetragenen empfiehlt dje 5 Taler Kaufgeld n A. Reich. abzw. 3, für Zohanne Chriſtiane Lehmann seingetragenen 15 Taler Kaufgelder ebzw. 5, für Färbermeiſter 9ermann Höniſrh zu e
Annaburg eingetragenen 25 Taler Darlehn mit
S Hinſen aus Obligation vom 12. Juni 1854

gemäß S 1170 B. G. B. beantragt.
Die zu 2 und 3 haben ferner das Aufgebot des Hypothekenbriefs

vom 28. Februar 1846 über die für die verehelichte Johanne Sophie
Fecker geb. Krhäne zu Aungaburg Abteilung III Nr. 8 bzw.
Band III Blatt 128 bzw. Band IV Art. 155 eingetragenen 100 Taler
Einbriugen beankragt.

Die Rechksnachfolger der Hypothekengläubiger und Inhaber der
Urkunden werden aufgefordert ſpäteſtens in dem auf

den 28. April 1905, vormittags 11 Ahr
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine ihre
Rechte aänzumelden und Urkunde vorzulegen, widrigenfalls ihre Aus
ſchließung mit ihre Rechte und Kraftloserklärung der Urkunde er-
folgen wird.

Prettin, den 11. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

von 50 Mark anmen Bluſen z
e Herm. Meyerin VBarchend, Velour, Satin, Aunaburg.

albwolle und reiner Wolle e e e
empfiehlt in großer Auswahl

empfehlen

Schlesische Dachstein- u. Valzziegel-Babriken
vormals G. Sturm, Aktien-Geſellſchaft,

Freiwaldan (Bez. Viegnitz).
Verkaufsſtelle: Leipzig, Elſterſtr. 53.

Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und HemdenBarchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Bollmig's Sohn.

ihliothielt

beſtehend aus W 52 Bändchen S a 64 Seiten

für nur 3 Mark.
Der erste Jahrgang der „Roman- Perlen enthielt
folgende Romane, welche auch einzeln in Heften à 10 Pfg. oder
broſchiert, wie nachſtehend näher bezeichnet, zu haben ſind:

Von Pr. Gerstäcker 2 Hefte
Der Hanſterer. Von Otto Ruppius broſch. 1 Mk.
Zenutſche Pickwichier. Von Ferd. Stolle 8 Hefte
Die Zukanier. Von P. du Plessis (2 Teile) broſch. 1 Mk.
Das Geheimnis des Arztes. Von P. du Terrail broſch. 25 Pfg.
er Gefangene von Chillon. Von N. Hartmann broſch. 25 Pfg.
Die Roderatoren. Von Fr. Gerstücker broſch. 20 Pfg.
Das Mütktermal. Von Ponson du Terrail broſch. 30 Pfg.
Die verhängnisvolle Meeresklippe.

Von H. von Balzac broſch. 25 Pfg.
Zas Verbrechen zu Orcival. Von P. Gaborlau broſch. 20 Pfg.
Die drei Musketiere. Von Alex. Dumas (2 Teile) broſch. 1 Mk.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie direkt vom Verlag

hervorragende Qualität, in ſchönen Farben

Nr. 2

zu 2 und

Nr.
Nr.

Nr.

Nr.

von 90 Mark an, er Fotitei gen.
Laufdechen Continental

von 6 Mark an,
Schlänche Continental

von 3.50 Mark an,

Nähmaschinen

Deutsches Druck- u. Verlagshaus (60. m. b. II.)

Berlin S. Breslau s Dresden Hamburg
Hannover Köln Leipzig Magdeburg Wien

Bee ſf S eiſe-LeinölAnannasPunſchExtrakt J
à Liter 1.00 Mk. ausgewogen perSchlummer Punſch Extrakt

Rotwein Punſch Extrakt Pfund 60 Pfg, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.Flaſche 1.50 Mk.

Extrafein. alter Jamaika- Rum
Vereine und Gastwirte
niache auf mein großes Lager in
MaskenKoſtümen

ff. Grog Rum a 1.60
Cognac Tres-Vieux

Flaſche 5.00 Mk.

Neun 400Cognae A. 00 aufmerkſam Uebernehme Neuan
fertigungen nach Maß und jedem
Muſter, leihweiſe.

Sämtliche Utenſilien, Beſätze,
Stoffe 2c. ſind zu haben bei

Kfranzöſ. Verſchnitt)
Flaſche 1.50 Mk.

Max Wittig, Falkenberg,
Maskenkoſtümfabrik u. Verleihinſtitut

Alter Nordhäuſer Korn

Rheumatimus-

à Liter 1.80 Mk.
ſowie W diverſe Liköre, als:

und Gicht- Kranken teilt unentgelt
lich mit, was ihrer lieben Mutter

Pergamotte, Crème de Cacao,
Stonsdorfer, ff. Jngwer,

ff. Pfeffermünz, ff. Kümmel,
ff. Bitter, ff. Jagdlikör,

nach jahrelangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollſtändige Heilung brachte

Marie Grünauer,
ürnchen, Pilgersheimerſtr. 2 II.

raturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

9

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Garcdinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

e

als Beigabe zum Viehfutteèr, gegen Knochenweiche pp-
und zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt nöthig,
empfiehlt billigst die Apotheſee Anna

Empfehle in großer Auswahl:Herren und Knabenweſten, Walkjacken, ar hueh, Annaburg.

Unterhoſen, Kinder-Trikots,t n e Sweater, venjä24 ichen en 8 Brauſe-Limonaden, J. G. Holhmig's Sohn.
wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und Selterswaſſer, e

C W ß ianterlümn.Jampagner-wele e
Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

eigener Fabrikation, M.. 166078

Cherry Brandy,
ferner Vonekamp, Mampe,
ſowie ächten Steinhäger

empfiehlt billigſt

Damen und Kinderſchürzen
zit den billigſten Preiſen.

Schaſt. Schimmeyer, Annahurg.

Ruſſiſche Knöterich-

Brust-baramellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel

bei Huſten und Heiſerkeit,
in Packeten zu 15 und 25 Pfg.

einpfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Chokoladen,
Carao, Thee,

S ßW Kaffer's
geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

per Pfd. empfiehlt

D. Richter.

empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Anotheke Annaburg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

mediziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Färbt und fettet nicht ab, dient zur
Konſerviernng und Glänzend-
machen aller Lederſorten, bei

jeder Art Stiefeln e.
Obiges findet faſt nur allein Ver

wendung beim Militär.
Zu haben in der

Drogerie a Anunaburg
O. Schwarze.

Wechſel- u. Qnittungs-
H Formulare H

hält ſtets vorräthig
H. Steine Buchdruckerei-

Eine Plane,
gezeichnet Adolf Weicholt, auf
dem Wege vom Bahnhof bis zur
Kgl. Samendarre verloren wor-
den. Gegen Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl.

Miümn on
iſt am Sonntag im „Bürgergarten“
verloren gegangen. Gegen gute
Belohnung abzugeben in der
Exped. d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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